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Preise für Heizöl
Menge in Liter 30. August 2018

501 - 950 68,50/78,20

951 - 1500 65,30/75,55

1501 - 2500 64,60/73,55

2501 - 3500 63,80/72,55

3501 - 4500 62,60/71,55

4501 - 5500 61,40/70,55

5501 - 7500 61,00/69,55

7501 - 9500 60,70/67,55

9501 - 12500 60,50/66,55

12501 - 15000 60,20/64,55

Preise je 100 Liter in Euro ohne
Mehrwertsteuer. Quelle: Getreide- und
Produktenbörse zu Dortmund e.V.

Manchmal scheint die Sonne und der Wind weht - und manchmal nicht. Unternehmen müssen auf die schwankenden Strompreise reagieren. FOTO: INGO WAGNER/DPA

Ziel ist die energiefllf exible Fabrik
Fernuni-Wissenschaftler wollen Konzepte für stark schwankende Strompreise
entwickeln. Neuer Forschungsschwerpunkt arbeitet auch an Verkehrsprognosen

Von Harald Ries

Hagen. Immer, immer wieder geht
die Sonne auf. Was Udo Jürgens
1967 gesungen hat, gilt natürlich
immer noch. Aber sie scheint eben
nicht durchgehend. So wie der
Wind nicht dauernd bläst. Auch
daran hat sich nichts geändert.
Doch seit Sonne undWind wichti-
ge Energiequellen geworden sind,
führt ihre mangelnde Zuverlässig-
keit zu stark schwankenden
Strompreisen.Das kann es speziell
für Fabriken, die viel Energie brau-
chen, interessant machen, dann
verstärkt zu produzieren, wenn die
Preise im Keller sind. Aber wie be-
kommt man das möglichst elegant
hin?Mit der Frage beschäftigt sich
seit gut einem Jahr eine Forscher-
gruppe der Fernuni Hagen.

Algorithmen sollen helfen
„MaXFab“ (Management Energie-
fllf exibler Fabriken) heißt das Pro-
jekt, bei dem Informatiker, Wirt-
schaftswissenschaftler und Psy-
chologen zusammenarbeiten. Psy-
chologen? „Wenn es um Entschei-
dungen in Unternehmen geht, um
Datenaustausch zwischen Technik
und Management, um Kommuni-
kationmit denMitarbeitern anden
Maschinen, ist menschliches Ver-

halten sehr wichtig“, betont Prof.
Lars Mönch vom Lehrgebiet
Unternehmensweite Softwaresys-
teme.
Zunächst geht es aber um diese

Fragen: Wie sind Fabriken zu ge-
stalten, umeventuell selbst Energie
erzeugen und speichern zu kön-
nen?Undwie können die Energie-
verbrauchsziele in der Produk-
tionsplanung und -steuerung be-
rücksichtigt werden? „Bei einem
weniger dringlichen Termin könn-
te man auf eine Niedrigpreisperio-
de warten“, so Mönch. Aber das
sind Abwägungsprozesse.
Ziel der Forschungsgruppe ist es,

Algorithmen zu entwickeln, die
verschiedene Lösungsalternativen
vorschlagen. Dazu brauchen die
Wissenschaftler den Input aus der

Praxis, etwa von einemAutomobil-
zulieferer aus der Region, von der
IHK und den Stromanbietern.
Aber der Blick geht auch hinaus in
die Welt: Gemeinsam mit einer
Universität in Taipeh wird ein An-
tragaufForschungsförderungbeim
Bundesforschungsministerium
vorbereitet. Dabei geht es um die
strategische Fabrikplanung für die
Halbleiterproduktion, die in Tai-
wan sehr stark vertreten ist. In die-
ser sehr energieintensiven Indust-
rie lässt sichebennichtaufNiedrig-
preisphasen warten; dort wird sie-
benTagedieWoche24Stunden ge-
arbeitet.Dasheißt:Hier geht espri-
mär um eigene Energieerzeugung.
Das MaXFab-Projekt ist Teil

einer neuen Fernuni-Strategie. Mit
„Energie, Umwelt und Nachhaltig-

keit“ gibt es einen neuen For-
schungsschwerpunkt. Unter Mo-
deration des emeritierten Umwelt-
ökonomen Alfred Endres soll ein
Rahmen für eine Kooperation in-
nerhalb der Universität und mit
Wissenschaftlern von außerhalb
geschaffen werden.
Das zweite größere Vorhaben

heißt STREAM. Das steht für
Smart Traffic using Edge and Soci-
al Computing und soll ein neues
Routing-System für Verkehrsprog-
nosen entwickeln. Die Idee dahin-
ter: Auf Grundlage künstlicher
neuronaler Netzwerke (also: selbst
lernend) soll STREAM aktuelle
und effiziente Routen- und Fahr-
zeit-Empfehlungen geben und da-
mit Staus und Schadstoffausstoß
reduzieren.

Mithilfe der Verkehrsteilnehmer
Dabei werden Daten aus Induk-
tionsschleifen von Kreuzungen,
von Blitzeranlagen und Ampeln
mit den Reiseplänen von Pendlern
vernetzt. „Dazu brauchen wir die
Mithilfe der Verkehrsteilnehmer“,
erklärt Wirtschaftswissenschaftle-
rin Dr. Katharina Ebner. Die sollen
auch die Rechenkapazität bereit-
stellen: auf ihren bislang nur zu
kleinen Teilen genutzten Smart-
phones.

K Zum neuen Forschungsschwer-
punkt Energie, Umwelt und Nach-
haltigkeit veranstaltet die Fern-
universität eine öffentliche Ring-
vorlesung. Am 10. Oktober
spricht Claudia Kemfert von Deut-
schen Institut für Wirtschaftsfor-
schung über „Die wirtschaftli-
chen Chancen einer klugen Ener-

giewende“, am 5. Dezember Mi-
chael Schreckenberg von der Uni
Duisburg-Essen über „Die Zu-
kunft der Mobilität“. Am 16. Janu-
ar geht es um „Mehr Bürgerbetei-
ligung = mehr Ökologie?“

K Infos unter
wwww www .fernuni-hagen.de

Die kluge Wende, die Mobilität und die Bürger

Iserlohn/Lüdenscheid. Die Märkische
Verkehrsgesellschaft (MVG) setzt
weiter auf Verbrennungsmotoren in
ihrer Busfllf otte. Das teilte MVG-Ge-
schäftsführer Gerdhard Schmier im
Verkehrsausschuss des Kreistags
mit; die MVG ist eine Tochtergesell-
schaft des Märkischen Kreises.
Die MVG verfügt über rund 135

Busse; nach eigenen Angaben alle
mit Dieselmotoren. Nachdem die
Wuppertaler Stadtwerke im März
dieses Jahres angekündigt hatten,
zehn Busse mit Brennstoffzellenan-
trieb anzuschaffen und den Wasser-
stoff als Treibstoff mit Hilfe derWääW r-
me aus dem städtischen Müllheiz-
kraftwerk herzustellen, hatte die

Kreistagsfraktion der Linkspartei
ein ähnliches Modell für die MVG
angeregt: die Anschaffung von fünf
wasserstoffbbf etriebenen Bussen und
dieNutzungderWääW rmederMüllver-
brennungsanlage in Iserlohn.

Entwicklung abwarten
Aus dem politischen Raum gab es
dafür jetzt keine Mehrheit. „Zu teu-
er, nicht ungefährlich und wirt-
schaftlich fraglich: Das waren die
wesentlichen Gegenargumente“,
teilt die Pressestelle des Märkischen
Kreisesmit. BussemitBrennstoffzel-
len seien mit Anschaffungskosten
von 900 000Euro deutlich teurer als
Fahrzeuge mit Euro 6-Dieselmotor.

Eine Wasserstoff-Tankstelle würde
zusätzlich 1,3 Millionen Euro kos-
ten. Die MVGwolle daher zunächst
die „technologische Entwicklung
aufmerksam beobachten“, so MVG-
Geschäftsführer Schmier.
Die Linke-Kreistagsfraktion hatte

vorgeschlagen, für die Finanzierung
des Projektes die RWE-Beteiligun-
gendesMärkischenKreises aufzulö-
sen. Von den so zu erzielenden zehn
Millionen Euro sollten 1,5 bis 3 Mil-
lionen Euro in die Umrüstung der
Rauchgasreinigung der Iserlohner
Müllverbrennungsanlage investiert
werden, um damit den Wasserstoff
zur ständigen Betankung von vier
bis fünf Bussen zu erzeugen.CMz/tol

MVG setzt weiter auf Dieselmotoren in der Busfllf otte
Fahrzeuge mit Wasserstoffantrieb seien zu teuer und nicht ungefährlich

Duisburg. Der Han-
delsriese Metro hat
seinen Großaktionär
Haniel zumAbschied
in die roten Zahlen
gerissen. Weil die
Metro-Aktie seit Jah-
resbeginn von 17 auf

rund zehn Euro abgestürzt war, sah
sich Haniel zu einer Wertberichti-
gung im zweiten Quartal veranlasst.
Die Beteiligung an der Metro steht
jetzt mit 574 Millionen weniger in
den Büchern vonHaniel. EineWert-
berichtigung von minus 298 Millio-
nen Euro gab es auch für die Beteili-
gung der Duisburger an Ceconomy,
Holding für die Elektronikketten
MediaMarkt und Saturn, die wiede-
rumzehnProzent an derMetro hält.
Einen Befreiungsschlag erwartet

Haniel-Chef Stephan Gemkow vom
Verkauf eines Teils seiner Metro-Ak-
tienanden tschechischenMilliardär
Daniel Kretisnky. Er soll 7,3 Prozent
der Anteile erhalten und hat eine
Option auf die übrigen 15,2 Prozent.
Trotz des Halbjahres-Verlusts von

fast einer Milliarde Euro nach Steu-
ern steigerte Haniel sein operatives
Ergebnis mit Beteiligungen etwa am
Hygiene-Spezialisten CWS-Boco
oder dem Versandhändler Takkt auf
157 Millionen Euro. Der Umsatz
kletterte um 17 Prozent auf 2,4 Mil-
liardenEuro. Für dasGesamtjahr er-
wartet Gemkow zwar einen Verlust.
„Die Dividendenfähigkeit ist trotz
der nicht zahlungswirksamen Wert-
korrekturen unverändert gegeben“,
erklärte Haniel. meß

Metro treibt
Haniel in die
roten Zahlen
Wertberichtigung
auch auf Media-Saturn

S. Gemkow
FOTO: KITSCH

Kreuztal. Die Ernte von Futtermais
hat in diesem Jahr vier Wochen frü-
her begonnen als sonst üblich. Das
teilte der Westfälisch-lippische
Landwirtschaftsverband (WLV)
Südwestfalen mit. Der geerntete
Mais wird meist gehäckselt und
dient dann als Stärkelieferant in der
Ernährung von Milchkühen. Die
wochenlangeHitze- und Trockenpe-
riode hat die Ernte nicht nur früher
beginnen, sondern auch geringer
ausfallen lassen – stellenweise auch
in Südwestfalen. Mit Einbußen von
bis zu30Prozent, soderWLV.Milch-
viehhalter müssen daher entspre-
chend Futtermais zukaufen. CMz

Maisernte: Vier
Wochen früher und
mit Einbußen

KOMPAKT
Namen und Nachrichten

Lünen. Der Essener Energieerzeu-
ger Steag wird sein Steinkohle-
kraftwerk in Lünen Ende des Jah-
res stilllegen – zwei Monate früher
als geplant. Das sei möglich, weil
nach Prüfung durch den Netzbe-
treiber Amprion die Abschaltung
der beiden Kraftwerksblöcke die
Sicherheit der Elektrizitätsversor-
gung in Deutschland nicht gefähr-
de, teilte Steag mit. Damit ende
nach rund 80 Jahren die Steinkoh-
leverstromung an einem der bei-
den Gründungsstandorte. dpa

Steag legt Kraftwerk
Lünen früher still

Essen. Der Essener Chemiekonzern
Evonik trennt sich von seinem US-
Standort Jayhawk (Kansas) mit
120 Mitarbeitern. Der Finanzinves-
tor Permira Fonds übernimmt den
Betrieb für Agrarchemikalien und
zahlt dafür eine hohe zweistellige
Millionen-Dollar-Summe. Kartell-
behörden müssen noch zustim-
men. Evonik-Chef Christian Kull-
mann sagt, das Ziel sei eine „Opti-
mierung des Portfolios“. ulf

Evonik trennt sich von
Standort in den USA

„Wenn sie ihre Dol-
lar haben, haben
wir unseren Gott.“
Recep Tayyip Erdogan, türkischer
Staatspräsident, wähnt sein Land
in einem „Wirtschaftskrieg des
Westens“ gegen die Türkei. Die USA
haben Sanktionen verhängt, die
türkische Lira verfällt.

WORTLAUT

Apple. Die nächsten iPhones
werden wohl am 12. September
vorgestellt. Apple lud für diesen
Tag in sein Hauptquartier in Cuper-
tino ein. September ist die Zeit, in
der traditionell die neuen iPhone-
Modelle präsentiert werden.

Toll Collect. Der Lkw-Maut-
Betreiber Toll Collect kommt heute
vorübergehend in Bundesbesitz.
Dafür werden sämtliche Firmenan-
teile übernommen, wie das Bun-
desverkehrsministerium bestätig-
te. Hintergrund ist das Auslaufen
des Vertrags mit Toll Collect. Die
Suche nach dem künftigen Betrei-
ber ist noch nicht abgeschlossen.

VW. Volkswagen hat am Rande
des Besuchs von Kanzlerin Angela
Merkel (CDU) in Nigeria eine Ab-
sichtserklärung über den schritt-
weisen Aufbau einer Fahrzeug-
Montage dort unterzeichnet.

AUSDENUNTERNEHMEN

HEUTE VOR 10 JAHREN

Selbstkritik beim Initiativkreis
Ruhr: Der neue Moderator, Eon-
Chef Wulf Bernotat, sagt: „Wir
müssen Botschaften finden, die
das Herz der Menschen errei-
chen.” Zuvor gab es eine kritische
Debatte um die Image-Kampagne
„TeamworkCapital“ Ruhr.

Brüssel.Die EUhebt die Schutzzölle
auf chinesische Solarzellen und So-
larmodule endgültig auf. Bei der ab
Dienstag kommender Woche gülti-
gen Entscheidung hätten auch die
Ziele beim Ausbau erneuerbarer
Energien eine Rolle gespielt, teilte
die EU-Kommission gestern mit. Sie
setzt darauf, dass sinkende Verbrau-
cherpreise für Solaranlagen zu er-
höhter Nachfrage führen. Ein An-
trag europäischerHersteller auf eine
erneute Verlängerung der Schutz-
maßnahmen sei abgelehnt worden.
Die Antidumping- und Antisub-

ventionszölle auf chinesische Solar-
produkte waren 2013 zum Schutz
der heimischen Solarindustrie ein-
geführt worden. Die EU hatte zuvor
in Untersuchungen festgestellt, dass
chinesische Unternehmen Solarpa-
neele inEuropaweit unter ihrennor-
malenMarktpreisen verkaufen. dpa

EU hebt Schutzzölle
auf Solarmodule
aus China auf
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